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Michael Lewin:
Harry Kupfer.
Mit einer Einführung
von Hans Mayer.

Europa Verlag
Wien 1988
472S., 261 Abb., 58DM

• Lange war er ein Geheim-
tip an musiktheatralisch vor-
wärts orientierten mittleren
Bühnen (Cardiff, Frankfurt,
Mannheim, Köln). Dann ka-
tapultierte ihn seine kühne
„Holländer"-Interpretation
1978 in die erste Reihe inter-
nationaler Musiktheaterre-
gisseure. Wer sich über seine
Arbeitsweise informieren
wollte, war auf die produk-
tionsbezogenen Programm-
heftbeiträge von Kupfers
Dramaturgen angewiesen:
musiksoziologisch Fundier-
tes, intellektuell Entschiede-
nes, psychologisch Begründe-
tes — aber keine Interviews
oder Konzeptionsaussagen
des Regisseurs Kupfer. Der
Festspielsommer 1988 und
Kupfers „Ring"-Inszenie-
rung brachten dann neben
dem DDR-Taschenbuch von
Dieter Kranz (FF 1/89) Le-
wins üppig bebildertes
Kupfer-Buch.

Lewin ist in Wien als
Künstlermanager tätig. Da
wäre ein „fescher" PR-Band
zu befürchten. Doch trotz ge-
legentlich modisch-intellek-
tueller Fragen und Einwürfe
Lewins ist dies ein zentrales
Buch über zeitgenössisches
Musiktheater geworden: Le-
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win führte nämlich zehn lan-
ge Gespräche mit Kupfer.
Diese redigierten Gesprächs-
protokolle füllen die ersten
350 Seiten. Eingerahmt von
einem Dialog über Kupfers
Anfänge und einem über das
Heute und Morgen, behan-
deln acht Gespräche über
Händel, Mozart, Beethoven,
Wagner, die Italiener, Musik-
theater des 20. Jahrhunderts
und die russische Oper fast
das ganze Repertoire. Kupfer
geht immer wieder ins
Grundsätzliche, analysiert
die Werke, entwickelt daraus
seinen Interpretationsansatz
und beschreibt dann szeni-
sche Abläufe und Details.
Grundsätzlich: „Dazu ist mu-
sikalisches Theater eben da,
daß es Musik nicht irgendwie
im geistigen und politischen
Niemandsland am Ohr vor-
beischwimmen läßt, sondern
an eine konkrete Handlung
bindet." Zu „Fidelio": „Man
muß das so darstellen, daß
Marzelline und Jaquino die
Wäsche an den Verbren-
nungsöfen der Hingerichte-
ten trocknen und gar nicht
merken, wo sie sind... das
haben wir doch schon erlebt,
in Ausschwitz die Familien
der Henker!" Zur „Martern-
Arie" in der „Entführung"
und der bei Kupfer stets an-
wesenden und mitagierenden
Hauptfigur Bassa Selim: Mo-
zart „macht aus einer Arie ein
Duett für einen Sänger und
einen Schauspieler, das in
seiner komplexen Meister-
schaft seinesgleichen sucht.
Konstanze sagt ursprünglich:
'Welcher Wechsel herrscht in
meiner Seele.' Das ist doch
schon etwas ganz anderes als
'Welcher Kummer...' Sie ist
nicht unbeeindruckt von Bas-
sa Selim und seiner Persön-
lichkeit." Dies und vieles
mehr vertiefen die zahlrei-
chen Szenenfotos. Der 120
Seiten starke Dokumenta-
tionsteil enthält eine kom-
plette Szenografie, ausge-
wählte Kritiken, Bibliogra-
phie und Register. Liest sich
Kranz' Kupfer-Buch wie ein
alternativer Opernführer, so
stellen Kupfers Aussagen die
kühnsten, geistig herausfor-
derndsten Interpretationshil-
fen des derzeitigen Opern-

buch-Angebots dar. Ein Muß
nicht etwa nur für „Fans" -
nein, Pflichtlektüre für
Opernmuffel, die schon im-
mer wußten, was Mozart,
Verdi oder Wagner (nicht) ge-
wollt haben.

Wolf-Dieter Peter

Franz Schcun:
Alte Schallpla tten-Mar-
ken in Deutschland.

Florian Noetzel Verlag
Wilhelmshaven 1988
124 S., Abb., 29,80DM

• Die „Schallplatten-Mar-
ken" im Titel des sehr großzü-
gig gesetzten Buches sind
wörtlich zu nehmen. Franz
Schorn, durch seine Be-
rufspraxis in der Rechtsab-
teilung der EMI Electrola eng
mit der Materie vertraut, be-
schreibt die Rechtsgeschichte
der im Deutschen Reich ein-
getragenen und noch heute in
der Bundesrepublik Deutsch-
land geschützten Warenzei-
chen für Schallplatten. Es
handelt sich also nicht um
eine geschichtliche Darstel-
lung der wichtigsten Labels —
dazu fehlen Hinweise auf das
Repertoire und auf die künst-
lerische Bedeutung der Pro-
duktionen -, sondern um kur-
ze historische Abhandlungen
zu Rechtsformen und Besitz-
verhältnissen von Schallplat-
tenfirmen und um deren na-
tionale Warenzeichen-Paten-
tierungen.

Zunächst stellt Schorn die
heute noch existierenden
Nachfolger der vor dem
Zweiten Weltkrieg gegründe-
ten Firmen vor; ein zweiter
Abschnitt vermittelt in al-
phabetischer Reihenfolge die
Warenzeichen-Geschichte
von einunddreißig Labels, die
selbst heute noch - wenn auch
teilweise nur als „ruhende"
Warenzeichen - in der BRD
geschützt sind.

Der Autor hat die meisten
Angaben gewissenhaft aus
dem Primärquellen recher-
chiert. Eine gewisse Pedante-
rie bei der Formulierung, die
in diesem verzwickten Be-
reich der national unter-
schiedlichen Warenzeichen-

Registrierungen unumgäng-
lich ist, sollte man wohlwol-
lend in Kauf nehmen. Immer-
hin füllt das Buch eine echte
Lücke im ohnehin dürftigen
discologischen Schrifttum,
wenngleich sich der Kenner
wesentlich weitreichendere
Informationen - beispiels-
weise über nicht mehr ge-
schützte Label-Varianten -
gewünscht hätte. Auch die
abschließende Chronologie
„100 Jahre Schallplatte" ist
zu fragmentarisch ausgefal-
len, um wichtige Daten in der
Geschichte der Schallauf-
zeichnung repräsentativ zu
benennen. Beim Literatur-
verzeichnis erstaunt, daß
Schorn wichtige englisch-
sprachige Bücher nicht zu
Rate gezogen hat. Abgesehen
von einigen unwesentlichen
Druckfehlern sind mir bis auf
zwei falsche Datierungen kei-
ne weiteren Fehlinformatio-
nen aufgefallen: Die ameri-
kanische Columbia kam be-
reits 1938 unter die Kontrolle
des Columbia Broadcasting
System, nicht erst 1954 (S.
51), und die Phonographische
Zeitschrift ist bis 1938, nicht
bis 1936 erschienen (S. 124).

Fast ein Viertel des Buches
besteht aus Anzeigen-Faksi-
miles der Phonographischen
Zeitschrift, außerdem
schmeicheln acht farbige Eti-
kett-Abbildungen dem Auge,
die allerdings ohne besondere
inhaltliche Intention ausge-
wählt zu sein scheinen. Alles
in allem ein ansprechendes,
sorgfältig recherchiertes
Buch, das, obwohl es sich ge-
zielt an Liebhaber der Schall-
platte wendet, auch den Kri-
terien wissenschaftlicher Ge-
nauigkeit standhält.

Martin Eiste
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